
auch die einzelnen Beiträge ihr Gewicht Die In diesem Buche wiedergegebene,
mehr in sich selbst und weniger iın einem der Philosophischen Fakultät der Universi-
auf ein Gesamtbild 7zielenden iInneren Zu- tat Zürich gehaltene Ringvorlesung behan-
sammenhang haben, sind s1ie doch In der delt den Kolonialismus in den verschiedenen
Erfassung und Herausarbeitung des Wesent- Epochen der Geschichte sowohl in seinen
lichen konzentriert und instruktiv rechtlichen, wirtschaftlichen, wirtschaftsgeo-
(man denke t{wa Rengstorfs Dar- graphischen, bevölkerungspolitischen und
stellung des Judentums !), daß der Leser sich medizinischen Aspekten wI1e schließlich auch

weiterem Studium fühlt, auch die „Beziehungen des Kolonialismus den
gerade dann, Wenn Fragen und bildenden ünsten“ und „die Begegnung

Widersprüche nzumelden hat. Darum ist es  es der abendländischen Tonkunst mit der
schade. daß der 1Im Vorwort ausgesprochene außereuropäischen Musik“, Es geht dabei

weder Antikolonialismus noch 1neHinweis auf die den Beiträgen mitgegebe-
nen Literaturangaben nicht in allen Fällen Apologie des Kolonialismus. Das Vorwort
verwirklicht ist. des Herausgebers, das das Phänomen des

Auf der Weltkirchenkonferenz VonNn Neu- Kolonialismus In universalgeschichtlichen
Delhi ist auch nach außen hin deutlich C Zusammenhang stellt, hält für „nicht
worden., daß der christliche Glaube einer erwliesen, daß die koloniale Expansion iıne

Begegnung mit den nichtchristlichen Phase besonderer Verwerflichkeit in der Ge-
Religionen gefordert ist, die der alten WwI1ie schichte der Menschheit SECWESECN ist, enn
der Jungen Christenheit ein Höchstmaß gel- als ebenso fehlgeleitet können andere Pha-
stiger und geistlicher Kraft abverlangen sen und die innere Geschichte der taaten

Besonders eindrucksvollwird. Der vorliegende Sammelband kann gedeutet werden“
einem aufgeschlossenen Leserkreis als ist die „Bilanz des kolonialen Zeitalters*
Zurüstung für diese Aufgabe sicherlich gute miıt ihrer Passiv- und Aktivseite, die Wer-
Dienste un NeT Kägi In seinem Beitrag „Die rechtliche

Entwicklung VOIN Kolonialregime ZUur natıo-tephen Neill, Mission 7wischen Kolonialis- autstellt. Wenn
IMNUsS und Okumene. Die Aufgabe der nalen Unabhängigkeit“
Kirche In der sich wandelnden Welt Kägi in der „unentwirrbaren Vielfalt Von

Motiven, Kräften und Strebungen“ „auchEvangelisches Verlagswerk, Stuttgart ein echtes missionarisches Bewußtsein“ hin-1962 264 Seiten. Leinen 19.80. ter der kolonialen Bewegung sieht, und Wenn
Dieses bedeutende Buch ist VON uns schon andererseits den Kolonialismus Von allemanläßlich des Erscheinens der englischen Aus- An Al VOT allem durch die christlichegabe gewürdigt worden (s eft 3/1960 ission auf die Anklagebank gesetzt sieht,163) Wir begrüßen, daß C555 nunmehr auch ist das Thema „Mission und Kolonialpoli-in deutscher Übersetzung zugänglich ist. | S tik‘ gefordert, das Fritz Blanke behandelt.oibt NUrTr wenige Bücher In unseren Tagen,

die VOIN ökumenischen WI1ie missionarischen
Er zeig iın der Geschichte des Verhältnisses
Von Mission und Kolonialpolitik 1ne VOIBlickpunkt aus die Lage der Christenheit In allem durch Las ( asas auf katholischer undder Welt Von heute kenntnisreich und John Eliot auf evangelischer Seite einge-umfassend darzustellen, zugleich ber auch eitete der sichthar gewordene Bewegungden Kirchen wIie dem einzelnen Christen den

Ruf ZUTr Erneuerung und Gehorsam ein-
in einem „Dieg der Mission ber die

bisherige Kolonialpolitik“, der nicht NUr indringlich nahezubringen Wissen, WI1Ie ler der Trennung der ission Von der Kolonial-geschieht. Für Studienkreise und Gruppen- politik ZUIMM Ausdruck kommt; sondern auchdiskussionen bietet ıne Fundgrube VOonNn In der allmählich auch außerhalb der Mis-Anregungen und Arbeitsmaterial. Leider
fehlt in der deutschen Ausgabe der Index,

S1ON gewachsenen Erkenntnis, „daß nicht
der das Zurechtfinden in dieser Fülle Von

1Ur eın Recht des Stärkeren, sondern auch
ein Recht des Schwächeren gibt”.Stoff und Gedanken erleichtern würde. Walter Holsten

Europa und der Kolonialismus. Zusammen- Johannes Blauw, Gottes Werk in dieser
gestellt von Max Silberschmidt. Reihe Welt. Grundzüge einer biblischen heo-
Erasmus Bibliothek, Artemis-Verlag, logie der ission. Chr. Kaiser Verlag,Zürich und Stuttgart 1962 292 Seiten. München 1961 192 Seiten. Engl brosch.
Leinen 16.80. 8 —
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Der erklärte weck dieses Buches besteht gier! und ler einmal sofort die Linie In die
darin, „die bedeutendsten Ergebnisse der Praxis AaussgCZOECNH: „Ekine einseitige eschato-
theologischen Forschung der etzten dreißig logische‘ Haltung beraubt nicht NUTr der Ge-
Jahre, sOoweit sie Basis, Ziel, Ort und Be- duld, sondern auch der Freude und des
deutung der Mission betreften, herauszustel- Mutes wirksamen Leben 1m Dienste des
len  A S Unter „Mission“ wird bei die- Königreiches“ S 834—85 Das „Gehet hin“
sen Untersuchungen, die Aus der gemein- 1m Missionsbefehl; der Heilige Geist und die

Arbeit eines Unterausschusses des Heidenmission als solche werden ann als
Internationalen Missionsrates und des Oku- Kennzeichen der eit hbis ADn Wiederkunft
menischen Rates hervorgegangen sind, die Christi herausgearbeitet. Die überreiche
umstrıttitene „Außere 1ission“ verstanden. Fülle Gedanken, Linien, Zusam-
Andere Arbeiten sollen diesen Band von menhängen verbietet eın abkürzendes und

verfälschendes Zusammenftassen. Aus derBlauw erganzen. Man vergleiche azu den
Bericht „Theologische Erwägungen ZUTr m1S- ZU] Schluß behandelten Frage B einer
sionarischen Aufgabe der Kirche“ 1n den Theologie der Mission?“ (S5 16—154) seien
„Mitteilungen“ der Studienabteilung, Nr. deshalb NUur noch wel nicht mißdeutende
2/1961, Probleme und Planung ausführ- Sätze genannft, die >ymptom für ıne all-
lich erörtert werden. gemeine Tendenz 1m Sökumenisch-missionari-

Blauw hat sich äahnlich WIeEe H.-J Mar- schen Denken sind „Die Jahrhunderte Jang
gull in seiner „Theologie der missionarischen statisch gebliebene Ekklesiologie ist auf dem
Verkündigung“ die Aufgabe gestellt, Wege, Von einer mehr dynamischen, die -
ıne „eigene biblische Theologie der Mis- gleich eschatologisch und missionarisch ist,

SION , sondern „eine kritische Übersicht abgelöst werden“ S 134) Und „die
dessen, Wäas in den etzten dreißig Jahren ission 1S nicht L1UT ine Aktivität der
auf diesem Gebiet Vvon anderen gesagt WOTI- Kirche anderen, sondern der rüf-
den 16L ;  e bieten S 10) Dabei geht steın für alle Aktivitäten“
VOT allem das Herausfinden der nicht C“ S 137)
nügend bekannten biblischen Motive für Obgleich das Buch weithin Reterat sein
die Mission. ll merkt InNnan ihm die selbständig gestal-

Von dem umfangreichen und An- tende Kraft und die Liebe des erf. se1-
merkungsteil abgesehen, beschäftigt sich Nnem Gegenstand Beides zusammen
Blauw ın einem Drittel seines Buches mi1ıt und die treffende Übersetzung Von
den heilsgeschichtlichen Grundlagen der 15- Kabitz acht das Buch einer sehr hilf-
S10n iIm Alten lestament. Er kommt reichen Brücke in die neueste Diskussion
dem Ergebnis, daß Israel während der C ber ission und Kirche Günter Wieske
samten eit des keine bewußte ission
getrieben habe, obgleich die universale Be- Donald Anderson McGavran, The Bridgesdeutung der Frwählung sraels Von Anfang

festgestanden hätte Zustimmend wird of God Study In the Strategy of Mis-
ann Vriezen itiert: „Die Evangelisation S10NS. World Dominion Press, Aull.,
der Welt ist weniger eine Sache Von Wor- London 1961 158 Seiten. Engl brosch
ten der Aktivitäten, sondern VON Gegen- sh.
wärtigkeit: Gegenwärtigkeit des Gottes- Dieses aufregende kleine Buch ist ine
volkes inmiıtten der Menschheit . (S 45 glückliche Verbindung von missionarischer
bis 46) ber Beobachtungen „mess1an1- Schau, kritischer Analyse jahrhundertelanger
schen Gestalten“ zwischen und und Erfahrung und neutestamentlicher Grund-
den jüdischen Proselytismus, besonders in legung. Gerade 1ese Verbindung ist iın der

deutschen missionswissenschaftlichen Litera-der Diaspora, geht der Verftf. der Uuni-
versalen Botschaft des Neuen Jlestaments, LUr selten, bei den Angelsachsen ber 1M-
ihrer Kontinuität mıiıt der des und em, i1eTr wieder anzutreften. Man merkt der
Was jetz völlig Neu 1st. Arbeit daß s1e gewissermaßen in einer

Sehr interessant sind die Gedanken ber missionarisch gesättigten (nicht satten) Um-
elt entstanden 1st Man handhabt die Er-den Faktor „Zeit  en In der Königsherrschaft

Gottes und In der Mission. Dabei wird fahrungen und auch die weltweite Sicht
auch ine einseit1ge, DUr punktuell verstan- natürlicher als ein olk bei dem alles
ene Vorstellung Von Eschatologie korri- noch sehr bewußt erarbeitet wird
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